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Münsteraner Schulpartnerschaft mit Dodi-Papase

Partnerschaft Ghana - NRW
Die Partnerschaft zwischen dem

Land Nordrhein-Westfalen und der
westafrikanischen Republik Ghana
besteht seit dem 5.11.2007. Damals
unterzeichneten Ministerpräsident Dr.
Jürgen Rüttgers und der ghanai-
sche Außenminister Akwasi Osei-
Adjei in Bonn eine Vereinbarung über
die Zusammenarbeit und den Ausbau
der freundschaftlichen Beziehungen.
Vertrauen, Gleichberechtigung und
gegenseitiger Nutzen sind die Grund-
lagen der Partnerschaft.

Auch die aa/D war am Zustande-
kommen der Partnerschaft beteiligt.

Insbesondere Kooperationen zwi-
schen Schulen sind geeignet, eine
Länderpartnerschaft auf breiter Basis
langfristig zu verankern. Über NRW-
Nichtregierungsorganisationen (NGO)
gibt es bereits eine Anzahl an Schul-
partnerschaften mit Ghana. Inzwi-
schen besteht auch Kontakt zwischen
Schulen aus Nordrhein-Westfalen und
aus Ghana, die sonderpädagogisch
arbeiten.

  Spenden
 statt Geschenke!

Immer häufiger wird bei besonde-
ren Anlässen, z.B.  Hochzeiten, 
runden Geburtstagen und Jubiläen,
Erstkommunion- oder Konfirmations-
feiern statt vorgesehener Geschenke
um eine Spende für ein bestimmtes
Hilfsprojekt gebeten. Besonders 
ältere Menschen freuen sich oft
mehr, ihre Freude und Dankbarkeit
mit notleidenden Menschen in armen
Ländern teilen zu können als über
wohlgemeinte, aber oft überflüssige
Geschenke. Meist sind sie ohnehin
mit allem Wichtigen „eingedeckt“. 
So können sie den Verwandten,
Freunden oder Kollegen aus der
Peinlichkeit eines Verlegenheitsge-
schenkes heraushelfen.

Auch bei der aa/D sind in den 
vergangenen Jahren solche „Anlaß-
spenden“ eingegangen. Außer den
Genannten waren Anlässe auch 
Begräbnisse oder Testamentsanteile.
Immer wieder erreichen uns von 
unseren Projektpartnern aus Afrika
Anträge um finanzielle Unterstützung
dringender sozialer oder medizini-
scher Aktivitäten. So ist es uns 
möglich, zu den genannten Anlässen
Projektvorschläge zu machen und
mit den Betreffenden vorher eine
Zweckbestimmung zu vereinbaren.

Auch Walter Zielniok, Ehrenvorsit-
zender der aa/D, der am 2. Juni 2010
80 Jahre alt wird, bittet aus diesem
Anlass statt Geschenken um eine
Spende für ein neues geländegängi-
ges Fahrzeug für das Beratungs- 
und Frühförderzentrum von Eltern
behinderter Kinder in Sokode / 
Ghana. Seit 12 Jahren sucht eine
Gruppe selbst Behinderter die Eltern
von Kindern mit Behinderungen in
entlegenen Gebirgsdörfern der 
Volta-Region auf. Sie beraten sie 
bei der Förderung ihrer Kinder und
sorgen für notwendige medizinische
Versorgung und einen Kindergarten-
oder Schulbesuch. 

Geburtstagspenden werden auf
das Konto der aa/D erbeten mit

Kennwort: GH 50 Sokode

Schon seit 1991 hat sich eine Part-
nerschaft besonders bewährt: die zwi-
schen der Albert-Schweitzer-Schule
in Münster und der Mary-Theresa-
School in Dodi-Papase, das am Ran-
de des Regenwaldgebietes in der Vol-
ta-Region / Ghana liegt. Die Schule mit
einer Primar- und Sekundarstufe ist
an ein Katholisches Missionskranken-
haus angeschlossen. Als die ersten
Kontakte mit Hilfe der aa/D geknüpft
wurden, mussten einige Schulklassen
noch im Freien unterrichtet werden
und hatten kaum Unterrichtsmaterial.
Eine ganze Klasse teilte sich ein ein-
ziges Englischbuch. Die Schüler in

Münster sammelten bei vielfältigen
Aktionen Geld, so dass heute jedes
Kind in der Partnerschule ein eigenes

" Was ein Mensch an Gutem in
die Welt hinausgibt, geht nicht
verloren. "
Albert Schweitzer

Englischbuch hat. Mit Ausstellungen,
Workshops, Film- und Fotodokumen-
tationen, Projektwochen und Schul-
festen wird den Kindern in Münster
die Partnerschaft näher gebracht. Da-
bei werden ihnen Verständigung und
Lernen über Grenzen hinweg vermit-
telt. Besonders spannend waren für
sie die Berichte über die Partnerschu-
le in Dodi-Papase. Die Schüler beka-
men dadurch ein lebhaftes Bild vom
Leben und Lernen in Ghana – und
von der Gastfreundschaft und der gro-
ßen Freude über die Kontakte mit der
Schule und den Kindern in Münster. 
Weitere Informationen:

www.muenster.org/
Albert-Schweitzer-Schule 
Kennwort: 
GH 23 Schulpartnerschaft

Albert-Schweitzer-Schule in Münster



WEITER SEHEN                                 Projektberichte

Volksbank Erft BLZ 370 692 52 Konto Nr. 130 166 3010 - Postbank Köln BLZ 370 100 50 Konto Nr. 2040 504

Im Jahre 2006 konnte Gisela Sor-
rentino aus Kerpen das Land Kenia
nicht nur von seinen touristischen Sei-
ten her kennen lernen, sondern es bot
sich ihr auch die Möglichkeit, mehrere
Schulen und einen Kindergarten be-
suchen zu können. Diese Reise führte
ihr bitter vor Augen, dass Kenia hinter
den Highlights wie Safaris und kom-
fortablen Lodges mit erstklassigem
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Waisenkinder in Kenia bitten um Unterstützung

Curriculum
Ein Curriculum ist eine möglichst

präzise Regelung nicht nur von Lern-
zielen und Lerninhalten, sondern um-
fasst auch Lernprozesse und die
Lernorganisation.

nigungsmittelproduktion und Elektro-
nikreparatur angeboten.

Die Einweihung ist für Dezember

2010 geplant, doch bis die Schule
durch staatliche Unterstützung und
durch Schulgeld selbstständig arbei-
ten kann, benötigt sie noch viel finan-
zielle Zuwendung.

Kennwort: GH 55 Eikwe 

trum für körperlich be-
hinderte und benachtei-
ligte Jugendliche einzu-
richten.
  Inzwischen hat sich
dort, begleitet von der
aa/D-Projektleiterin
Jacqueline Rogler, ei-
ne Menge getan: Es
konnten sämtliche Bau-
vorhaben, einschließ-

lich Innenausbau, fast komplett abge-
schlossen werden. Außerdem entwi-
ckelte das Team um Rogler ein für
das Land Ghana bislang einzigartiges
Curriculum für Menschen mit physi-
schen Behinderungen. Das Curricu-
lum soll zukünftig landesweit die
Grundlage für ein in lokale staatliche
Strukturen eingebundenes Ausbil-
dungsprogramm bilden 
  Durch eine Marktanalyse ist gesi-
chert, dass die jungen Menschen nur
entsprechend der örtlichen Absatz-
möglichkeiten ausgebildet werden. So
werden Tätigkeiten wie Schneidern,
Batiken, Lederarbeiten, Korbflechten,
Tischlern, Frisieren, Kosmetika- und
Schmuckherstellung, Seifen- und Rei-

Große Fortschritte in Eikwe

In Heft II-2009 berichteten wir von
der Absicht der aa/D, die Kapazität
der DISABLED TRADE SCHOOL/
HOME in Eikwe / Ghana zu erweitern,
deren Ausstattung zu verbessern und
 – als Ergänzung zu der seit Jahren
bestehenden und von der aa/D und
der Rhein-Erftkreis-CDU geförderten
Schule – ein Berufsausbildungszen-

durch den Tod eines oder beider El-
ternteile durch Malaria oder Aids zu
Waisen wurden, sehr hoch.

Father Charles kann in dem Wai-
senhaus einigen dieser Kinder ein Zu-
hause bieten – in einer Art Kleinfami-
lie, d.h. die Kinder leben in Gruppen
von 5-6 Kindern zusammen. Betreut
werden sie von einer jungen Frau,
und sie besuchen die normale Schule.

Father Charles’ Bemühen, alle Kin-
der zu ernähren, notdürftig zu kleiden
und für sie Schuldgeld und Medika-
mente zu zahlen, hat Sorrentino bei
ihren privaten "Arbeitseinsätzen" vor
Ort helfend miterlebt. Sie sucht Inte-
ressierte, die sie und Father Charles
unterstützen. 

Kennwort: EAK 02 Waisenhaus

Service tatsächlich ein bettelarmes
Land ist, in dem nur ein paar Meter
von den Touristenzielen entfernt gro-

ße Not herrscht. Vor allem die vielen
Waisenkinder machten sie betroffen,
und so suchte sie nach einer Möglich-
keit, hier ihre Hilfe anzubieten.

Durch Zufall lernte sie den katholi-
schen Priester Charles Kyallo ken-
nen. Dieser leitet im Gebiet von Mach-
akos, das etwa zwei Autostunden
südöstlich von Nairobi entfernt liegt,
ein kleines Waisenhaus. Bedingt durch
eine schlechte Infrastruktur und lang
anhaltende Trockenheit gehört die Ge-
gend zu den Ärmsten des Landes.
Zusätzlich wird die Lage durch eine
hohe Anzahl von HIV-infizierten Kin-
dern erschwert, die von ihren Familien
verstoßen worden sind und keine me-
dizinische Behandlung erhalten. Au-
ßerdem ist die Zahl der Kinder, die

Jaqueline Rogler (3. v. links) mit ihrem Team

Gisela Sorrentino, Schüler u. Father Charles



Zur Jahresveranstal-
tung des aa/D-Freun-
deskreises im Roncalli-
Haus Wiesbaden wur-
de jeder Gast mit einer
Erdnuss begrüßt – als
Symbol für die Wichtig-
keit dieser Pflanze als
Nahrungsmittel im Sa-
hel. Im Sahel setzt sich
der Freundeskreis vor
allem für die Verhütung
und Bekämpfung von
Blindheit ein.

Nach der Begrüßung
durch Peter Grella, Mitglied des
Vorstands der aa/D, stellte sich Sabi-
ne Rehbichler aus Wien vor, die in
der österreichischen Partnerorganisa-
tion "Licht für die Welt" für Burkina
Faso und für den Sudan zuständig ist.
Sie präsentierte den Stock eines vor-
mals Blinden, den dieser nicht mehr
braucht, und das Foto des Geheilten

mit seiner Schwie-
gertochter, die ihn
nun nicht mehr be-
treuen muss. Reh-
bichler betonte,
dass die Anstren-
gungen zur Verhü-
tung von Blindheit
verstärkt werden
müssten.

In einem Podiumsgespräch trugen
Heidemarie Wieczorek-Zeul und
Prof. Dr. Matthias Schündeln dann
Gedanken zum Thema "Entwicklungs-
hilfe in der Kritik" vor und beantworte-
ten Fragen aus dem Publikum. Wiec-
zorek-Zeul sagte, dass es nicht um
einseitige Entwicklungs-"Hilfe" gehe,
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Nach dem großen Erfolg mit der
Autorenlesung von Hennning Man-
kell (Einnahme: etwa 11.000 Euro) in

der evangeli-
schen Marktkir-
che und der
Vorstellung der
aa/D am Stand
der Kirchen auf
dem "Stern-
schnuppen-
markt" im De-
zember 2009
hat die katholi-

sche City-Seelsorge Wiesbaden vor
Ostern wieder ihre "Osterlamm-Akti-
on" zugunsten der Arbeit des aa/D-
Freundes-
kreises
durchge-
führt: ge-
backene
Osterläm-
mer – mit
lebender
Animation!

Neuigkeiten aus dem aa/D-Freundeskreis Wiesbaden

Osterlämmer für Afrika

Jahresveranstaltung der aa/D in Wiesbaden am 10. Mai 2010

Das im letzten Jahr gemeinsam mit
"caritas international / Freiburg" und
der örtlichen Caritasorganisation CA-
DEV begonnene Projekt zur sozioöko-
nomischen Förderung von Behinder-
ten in Tahoua, einer der größten Städ-
te Nigers, zeigt erste Erfolge: Mit
selbstgefertigten Karren erwerben frü-
here Bettler ihren eigenen Verdienst.

Eigener Verdienst in Tahoua

P. Prosper Kiema, der Verantwort-
liche für die Caritasarbeit in der Diöze-
se Fada N’ Gourma,
besprach im Rah-
men einer Projektrei-
se in Wiesbaden letz-
te Einzelheiten vor
der Inbetriebnahme
des neuen Augenzen-
trums. Die ärztliche Versorgung über-
nimmt ein Ärzteteam aus dem 90 km
entfernten Zorgho, einer von "Licht
für die Welt" geförderten Einrichtung. 

Lichtblicke in Burkina Faso

sondern um Entwicklungs-"Zusam-
menarbeit". Sie griff als Beispiel aus
den "Acht Geboten" der UN, den Mil-
lenniumszielen für 2015, die Re-
duzierung der Sterblichkeit von
Frauen bei der Geburt hervor und
kritisierte die Gleichgültigkeit ge-
genüber dieser "schleichenden
Pandemie": Jede Minute stirbt in
Afrika eine Mutter bei der Geburt. 

Der Wirtschaftswissenschaftler
sprach über die Problematik bei
der Evaluierung von Projekten
und betonte den Sinn der Frage "Was
würde geschehen ohne das Projekt?"
gegenüber einem zu einfachen Ver-
gleich "vor dem Projekt – nach dem
Projekt". Er differenzierte: Was für
Ghana gilt, gilt nicht für Togo, und
nicht einmal für Ghana in fünf Jahren.
Allgemein wurde hervorgehoben, dass
manchmal kleine Schritte – z.B. der
Bau einer spezialisierten Augenklinik
statt eines komplexen Allgemeinkran-
kenhauses – besser sind. Dabei dür-
fen Zeitziele und Visionen nicht aus
dem Auge verloren gehen.

Personen
Heidemarie Wieczorek-Zeul, in

Wiesbaden lebende SPD-Politikerin,
ist seit 1987 Mitglied des Deutschen
Bundestages und war von 1998 bis
2009 Bundesministerin für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwick-
lung. Seit Mai 2009 ist sie Schirmher-
rin der aa/D.

Prof. Dr. Matthias Schündeln er-
hielt 2009 die Stiftungsprofessur für
Internationale Wirtschaftspolitik an
der Goethe-Universität Frankfurt. Sei-
ne Forschungsinteressen sind unter
anderem Wirtschaftlichkeit in der Ent-
wicklungshilfe, Bewertung von Ent-
wicklungsprogrammen und Migration.

Spenden für die Arbeit des Freundeskreises Wiesbaden an die aa/D – Kennwort: "für Sahel"

Die Gäste genossen anschließend
eine afrikanische Suppe und die Trom-
meln von sechs Musikern um Mou-
dou Seck (Senegal), die zum Klat-
schen und Singen einluden. Im Rah-
men der Veranstaltung überreichte
Jürgen Christ als Spende 343 ge-
brauchte Hörgeräte, die für mehr als
34.000 Euro aufgearbeitet wurden –
gestiftet von Hörgeräte Langer und
vom Rotary-Club Ingolstadt.

Jürgen
Christ (li.)
überreicht
die Spende
an Hans
Schlagmül-
ler (aa/D -
verantwort-
lich für Hör-
geräte)

BILD: FRIEDRICH WINDOLF
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Heidemarie Wieczorek-Zeul
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oder online: 
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• Von Jahr zu Jahr steigt die 
Anzahl der Menschen, die nicht 
genügend zu essen haben. 

• Die Zahlen der FAO  zeichnen 
ein erschreckendes Bild: 
2009 waren es rund eine 
Milliarde Menschen, die hungern
mussten.

Der EINE-WELT-LADEN Frechen
musste umziehen. Sie finden ihn jetzt
ein paar Häuser weiter in der Haupt-
straße Nr. 14 in 50226 Frechen.

Die Förderung des gerechten Han-
dels mit Ländern der so genannten
"Dritten Welt" ist das Hauptanliegen
des Eine-Welt-Laden Frechen e.V. Mit
dem durch den Verkauf erzielten Ge-
winn werden Projekte in Dritt-Welt-
Ländern unterstützt. Im letzten Jahr
konnte BAOBAB, das Jugendprojekt
der aa/D in Kissi / Ghana, einen Zu-
schuss für die Anfertigung von Schul-
kleidung erhalten.

Das Deutsche Zentralinstitut für
soziale Fragen (DZI) in Berlin hat der
aa/D seit 1994 zum 17. Mal in Folge
das "Spendensiegel" für wirtschaftli-
chen, sachgerechten und sparsamen
Umgang mit Spendengeldern verlie-
hen.

Father Norbert Okoledah, der Ver-
bindungsmann der aa/D zur Diözese
Jasikan in Ghana, schreibt:

"Bei uns steigt das WM-Fieber
langsam. Es ist uns hier in Ghana be-
wusst, dass die Ghanaer und die
Deutschen sehr viel gemeinsam ha-
ben, und so sieht man das WM-Spiel
zwischen Ghana und Deutschland
auch als eine Art Freundschaftsspiel.
Für uns wäre es ein sehr wichtiges
Zeichen dieser Freundschaft, sollten
Kevin und Jérôme für die jeweilige
Länder an dem Tag spielen."

Ghana im WM-Fieber

Die Fußball-Brüder
Jérôme und Kevin Boateng sind

als Söhne eines ghanaischen Ein-
wanderers in Berlin aufgewachsen.
Bei der Weltmeisterschaft in wenigen
Wochen könnten sie Gegner sein:
Der eine spielt für Deutschland, der
andere hat sich für Ghana entschie-
den.

Die aa/D hat vom Bundesentwick-
lungsministerium (BMZ) die erfreuli-
che Mitteilung erhalten, dass für drei
Anträge die Kostenübernahme von je-
weils 75 % genehmigt worden ist. So
kann in Mopti / Mali mit dem Bau ei-
ner Augenklinik begonnen werden, in
Nkwanta / Ghana  wird das dortige St.
Joseph’s Hospital endlich die lang er-
sehnte Apotheke erhalten, und in
Atakpamé / Togo  ermöglicht die Zu-
sage, dass ein Schwesternheim ge-
baut werden kann. 

Korporative Mitglieder
Korporative Mitglieder der aa/D

können Vereine, Kirchengemeinden,
Schulen, Kindergärten, Jugendgrup-
pen, Seniorenkreise, Parteigruppie-
rungen, Eine-Welt-Läden und sonsti-
ge Aktionsgruppen werden. Sie be-
halten ihre organisatorische Selb-
ständigkeit und Aktionsfreiheit, kön-
nen aber die Serviceleistungen der
aa/D in Anspruch nehmen – zum Bei-
spiel Projektberatung und Projekt-
partnervermittlung, Unterstützung bei
Zuschussanträgen bei Landes- und
Bundesbehörden oder Kooperations-
partnern, Hilfe beim Transport von
Sachspenden oder bei Geldtransfer
u.v.a.m. Korporative Mitglieder der
aa/D zahlen einen Jahresbeitrag in
Höhe von 100 Euro.

Schon jetzt herrscht große Aufre-
gung im St. Anthony's Hospital in
Dzodze / Ghana: Am 17.12.2010 fei-
ert die Klinik ihr 50-jähriges Bestehen
und die Einweihung der mit Spenden
der aa/D und Geldern des BMZ finan-
zierten neuen Ambulanz – und zu die-
sem Anlass kommt der Präsident der
Republik Ghana John E. Atta-Mills
sogar höchstpersönlich!

Vom Vorstand der aa/D werden
Klaus Jahn und Christine Knoop an
dem Fest teilnehmen.

BMZ-Bewilligungen

Neue Adresse

17 Jahre DZI-Siegel Präsident kommt


